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Dresdner Brief. 
Von ausgestopften Tieren, Porzellan und Tomahawks – Neues  

von „Garten und Heim“ – Letzte Theater-Erfolge. 

[ … ] 

Bereits zum Abschluß gelangt ist dagegen die durchgreifende Umwandlung eines anderen 

Museums, das allerdings nicht in Dresden selbst, sondern in der benachbarten Lößnitzstadt Radebeul 

gelegen ist. Ich meine das K a r l - M a y - M u s e u m ,  das im Garten von Karl Mays einstiger Villa 

„Shatterhand“ in einem stilechten Blockhaus, der sogenannten „Villa Bärenfett“ untergebracht ist. 

Schon früher stellte das Museum eine der bedeutendsten Sammlungen indianischer Kultur dar. 

Umsomehr ist das nun der Fall, nachdem die Räumlichkeiten wie auch die Schaustücke auf den fast 

dreifachen Umfang erweitert worden sind. Während man sich vor dem Umbau in dem einzigen 

Ausstellungsraum von der Ueberfülle der Erscheinungen fast bedrängt fühlte, kann man jetzt bequem 

zwischen Skalpen, Tomahawks und Friedenspfeifen, zwischen lebensechten Indianerfiguren in voller 

Ausrüstung und plastisch dargestellten Kampfszenen wandeln, kann Vergleiche zwischen den Kulturen 

verschiedener Stämme ziehen und kann bei Führungen, die Patty Frank, der treffliche Hüter dieser 

Schätze, abhält, behaglich folgen. Eine bedeutsame Bereicherung des Museums stellt übrigens auch 

der neu geschaffene Karl-May-Ehrenraum dar, in dem viele persönliche Erinnerungen an den großen 

Volksschriftsteller und die verschiedenen Ausgaben seiner Werke zu sehen sind. Diese Maßnahme 

erscheint umso wichtiger, als die Karl-May-Forschung durch etliche in den letzten Jahren erschienene 

Doktor-Dissertationen in streng wissenschaftliche Bahnen geleitet wurde. 

[ … ] 
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